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InrnreV noch
werden Bestellungen auf unsere Zeitung

„Ans den Tannen"
von allen Postanstalten und Austrägern entgegengenommen.

Tagespolitik.
Auf der 19 . Konferenz deutscher Sittlich¬

keitsvereine, die in Frankfurt a . M . tagt , sprach sich
der Vorsitzende Lizentiat Weber sehr entschieden für die Auf¬
rechterhaltung des Stras -Paragraphen gegen den Homo¬
sexualismus und für das Verbot der Nacktdarstellungen aus.
Redner freute sich, daß der preußische Minister des Innern
dieses Verbot erlassen habe , und dankte der Reichstagskom¬
mission, daß auch sie den Homosexualismus bestraft wissen
wollte. Redner forderte weiterhin Abschaffung der Bordelle
sowie der Zwangskontrolle der Prostituierten , erwähnte die
schädlichen Einflüsse der sogen . Animierkneipen und beleuchtete
die Gefahren der Kinematographentheater. Der Besitzereines
solchen Theaters , der recht bedenkliche Dinge darstellte , sagte
dem Redner gelegentlich : Was wollen Sie , alles das kommt
aus Berlin und ist von der dortigen Polizei erlaubt worden.
Redner bezeichnte es als einen Skandal , daß die Provinz
alles Schlechte aus Berlin hsrbekomme , und erklärte , die
Provinz habe es nicht nötig, jeden Großstadtschwindel mit¬
zumachen, wenn ihn sich auch die Berliner, die so klug sein
wollen , gefallen lassen.

Bei den Beratungen der zuständigen Ausschüsse des
Bundesrats über die Reichsfinanzreform wurde auch der
Stand des Reichs - Jnv alidenfonds erörtert . Dieser
Fonds zur Bestreitung der Pensionen für die Teilnehmer
an den drei großen Kriegen wurde bekanntlich aus der fran¬
zösischen Kriegsentschädigung mit einer Summe von 506 Vs
Millionen Mark gegründet. 37 Jahre lang wurden aus
ihm die Pensionen gezahlt , wodurch der Fonds allmählich
aufgezehrt wurde. In drei , spätestens vier Jahren wird
der Fonds erschöpft sein, so daß die Ansprüche der dann
noch lebenden sehr zahlreichen Pensionäre aus laufenden
Reichsmitteln gedeckt werden müssen. Schatzsekretär Sydow
hat diese Notwendigkeit gebührend berücksichtigt und dafür
Sorge getragen, daß in Zukunft eine Summe von erwa
25 Millionen Mark für die Kriegsinvaliden in den" Etat
eingestellt wird. Mit der Zeit vermindert' sich ja die Zahl
der noch am Leben befindlichen Invaliden und damit auch
der Reichsauswand für die Pensionen. Aus diesem Grunde
wird auch ein neuer Jnvalidenfonds nicht wieder gebildet,
sondern die Verwaltung des alten aufgelöst , und es werden
alljährlich die für die Jnvaliden -Pensionen benötigtenSum¬
men im Etat angefordert werden.

Der Reichskanzler Fürst Bülow weilt seit
vergangenenMontag wieder in Berlin . Ueber Beschäftigungs¬
mangel wird sich der Leiter der deutschen Reichspolitik nicht
zu beklagen haben. Die auswärtigen Angelegenheiten , in¬
sonderheit der Balkan und Marokko , verursachen eine Fülle
angestrengtester Arbeit. Im Innern liegen die Dinge nicht
anders . Die Reichsfinanzreform und so und soviel Regie¬
rungsvorlagen an den Reichstag wie an den preußischen
Landtag stürmen auf den Kanzler und preußischen Minister¬
präsidenten ein und gestatten ihm den ganzen Tag kaum
eine Stunde ruhiger Muße.

UmachtPfennigetäglich soll dieLöhnung
unserer wackeren Vaterlandsverteidiger er-
höhtwerden. Das macht für das deutsche Reich eine
jährliche Mehrausgabe von 3 / z Millionen Mark . Wir
haben harte Lasten durch die Steuervorlagen der Reichs¬
finanzreform zu erwarten und daher wenig Lust , dem Reiche
neue Ausgaben aufzuladen. Aber die Forderung dieser
3 fl, Millionen für unsere Soldaten lehnt kein Mitglied des
Reichstags ab . Nein, sie werden sagen , acht Pfennige ist zu
wenig , wir werden die tägliche Zulage zum mindesten auf einen
Nickel erhöhen . Und wenn dann aus den 3 '/e Millionen
4 '/s werden , so sagt im ganzen deutschen Reiche doch
jeder und erst recht jede gern ihr ja und

Amen dazu . Unsere Soldaten genießen eine ausreichende
Verpflegung, zu hungern braucht niemand, und minderwer¬
tige Nahrungsmittel , wie es im Auslande wohl vorkommt,
werden in deutschen Kasernen nicht verabreicht . Aber der
Mensch lebt nicht vom Brote allein, und der lebensfrohe,
jugendfrische Soldat soll auch etwas, und wäre es noch so
wenig , für ein Glas Bier, eine Zigarre und dergleichen
übrig haben . Der Prozentsatz derer ist im Heere nicht ge¬
ring, die während ihrer Dienstzeit lediglich auf ihre Löhnung
angewiesen sind . Und da machen 56 oder gar 70 Pfennige
mehr die Woche schon etwas aus . Uebervorteilen tut ja
niemand den Soldaten , und dieser weiß : Daß wenig vieles
sei, schafft erst die Lust herbei.

Der Kampf um die mecklenburgische Ver¬
fassung hat in dem nach Schwerin einberufenen Landtage
aufs neue begonnen , und bis jetzt läßt sich durchaus nicht sagen,
welchen Verlaus dieser Streit nehmen wird. Die Sache ist
darum erst recht unsichter geworden , weil die mecklenburgische
Regierung es bisher nicht verstandenhat, das Volk für sich zu
gewinnen ; denn das , was sie an Stelle der rein ständischen
Herrschaft schaffen wollte, war nicht eine wirkliche Repräsen¬
tativoerfassung für das Volk , sondern nur die Karikatur einer
solchen, und hat darum nicht Begeisterung , sondern allgemeinen
Widerspruch geweckt . Die beiden Mecklenburg bilden,
politisch genommen , noch ein mittelalterlichesRaritätenkabinett.
Regierungsabsolutismus und ständischer Absolutismus halten
sich die Wage, und die großherzogliche Vereinbarung von
1755 mit den Ständen bildet heute noch die staatsrechtliche
Grundlage . Nicht eher wird die Regierung in dem Kampfe
gegen die Privilegien der Ritterschaft Erfolg haben, als
bis sie sich entschließt, dem Volke wirkliche Rechte zu geben
und mit allen Vorrechten irgendwelcher Stände ein für alle¬
mal aufzuräumen.

Die Aera der Parlaments er öffnun gen
könnte man die gegenwärtige Zeit nennen. In Serbien
tagt die Skupschtina bereits und sprach sich mit annähernd
zwei Drittel -Mehrheit gegen einen Krieg mit Oesterreich aus.
Am vergangenen Montag trat das englische Parlament zu
seinen Beratungen zusammen , und am Dienstag versammelte
sich die französische Deputiertenkammer wieder . Am 19 . Mai
war sie vertagt worden. Inzwischen hat sich in Marokko
und anderswo vielerlei ereignet , was zu lebhaften Debatten
Anlaß bieten wird. Am Dienstag der neuen Woche tritt
das preußische Abgeordnetenhaus zusammen , am 28 . Oktober
die russische Reichsduma, am 4 . November der Deutsche
Reichstag und am 14. November das persische Parlament.
Ueber den ersten türkischen Reichstag ist Genaueres noch
nicht bekannt.

« *
Inder durch die Umwälzung auf dem Balkan

geschaffenen Lage hat sich nichts Wesentliches geändert. Die
türkische Regierung verhält sich nach der Ueberreichung ihrer
Protestnote an die Vertragsmächte noch immer abwartend.
Fürst Ferdinand von Bulgarien , wie er bei den Vertrags¬
mächten noch heißt , Zar Ferdinand , wie er selber sich nennt,
erklärte : Die bulgarische Unabhängigkeitserklärung hat keinen
Tropfen Blutes gekostet und wird auch in Zukunft kein
Menschenopfer fordern , die Beziehungen Bulgariens zur
Türkei werden freundliche werden . — In Serbien halten
der wohlbekannte Kronprinz Georg und andere Leute zwar
noch immer Kriegsreden, auch werden militärische Rüstungen
betrieben ; aber die große Mehrheit der Deputiertenkammer
erklärte sich gegen den Krieg . — Oesterreich ließ seine
Donauflotte vor Belgrad vor Anker gehen und verbot die
Verbreitung von Nachrichten über Einberufungen und Be¬
wegungen von Truppen . England , das bereits ein größeres
Geschwader im Aegäischen Meere vereinigt hat, entsandte
sein Atlantisches Geschwader, das bei Gibraltar manövrieren
sollte , nach dem Orient . Englands Haltung macht ver¬
schiedenen Mächten Sorge . — Eine Verstimmung soll zwischen
Rußland und Oesterreich -Ungarn ausgebrochen sein. Dem
österreichischen Botschafter in Petersburg wurde die erbetene
Audienz beim Zaren zur persönlichen Ueberreichung des
Handschreibens des Kaisers Franz Joseph über die Annexion
Bosniens noch immer nicht bewilligt. Die Ablehnung wurde
mit der Inanspruchnahme des Zaren durch die Marine-
Inspektionen begründet. Stärkeres Aufsehen erregte es noch,
daß das russische Auswärtige Amt durch die Nowoje Wremja
die Erklärung des österreichisch- ungarischen Ministers des
Auswärtigen , Aehrenthal, in den Delegationen, Rußland sei

von der Annexion Bosniens und der Herzegowina voraus
verständigt worden, in aller Form dementieren ließ . Die
Entscheidung über die Abhaltung einer Konferenz zur Rege¬
lung der Balkanfrage wird von dem Besuche des russischen
Minister des Auswärtigen Jswolski in London, der dort
mit fürstlichen Ehren ausgenommen wurde, erwartet . Die
Wahrscheinlichkeit spricht für eine Verständigung.

Landesnachrichten.
Altenfleig , 14. Okt.

* Ein ungebetener Gast hat sich in jüngster Zeit —
zwar etwas verspätet — hier eingestellt . Es werdenwohl wenige
sein, die den Ankömmling mit einem freundlichen Blicke
empfangen haben. Auch wird wohl niemand sich die Mühe
gemacht haben, an der Türe das bei Besuchen übliche
„ Willkomm" anzubringen. Manchem erscheinen die An¬
sprüche, die dieser rücksichtslose Geselle macht , als zu hoch
und läuft darob zum Kadi. Obs nun was nützen mag
oder nicht, als guter Staatsbürger wird man sich mit dem
Ankömmling schon abfinden müssen, denn es geht eben doch
nicht gut- ohne ihn. Die Leser werden wohl schon erraten
haben, wenn wir meinen — den Steuerzettel.

* Am kommenden Sonntag wird der Zauberkünstler und
Antispiritist Arno Vellachini, welcher an anderen Plätzenmit Erfolg aufgetreten ist, im Saale des grünen Baum hier
eine Vorstellung geben . (Näheres folgt.)

ss Mössingen, 13 . Okt . Der frühere Schützenwart Joh
Sauter suchte ein scheugewordenes Pferdegespann auszuhalten.
Er wurde jedoch von den Pferden überrannt und kam unter
den Wagen, der ihn der Länge nach überfuhr. Sauter
trug neben einen Bruch des rechten Schulterblatts eine ge¬
fährliche Quetschung .in der Bauchgegend davon.

js Ludwigsburg , 13 . Okt . Ueber die Entweichungeines
Strasanstaltsinsassen kann noch berichtet werden : Karle fehlte
schon am Samstag abend um sechs Uhr. Er hatte den
Aufseher durch den Vorwand , er habe noch etwas zu ar¬
beiten , zu täuschen gewußt und war zunächst nicht mit seiner
Abteilung eingeschlossen worden. Plötzlich war er nicht
mehr zu finden und alles Suchen des Personals blieb ver¬
geblich. Man benachrichtigte das Landjägerstationskommando
und die Polizei, die sofort die Fahndung draußen aufnahmen,
während sich Karle noch im Anstaltsgebäude versteckt hielt.Er hatte in dem im Zimmer eines Oberaufsehers stehenden
Kasten Unterschlupf gefunden , und der Polizeihund, der in
Begleitung eines Vizewachtmeisters erschien, nahm auch die
Spur lebhaft auf. Der Aufseher erklärte aber, nochmaliges
Absuchen des Zimmers sei zwecklos, da er dies soeben getan
habe , und so unterblieb leider die weitere Nachforschung im
Zimmer, die zweifellos zur Festnahme Karles geführt hätte.
Letzterer blieb dann vermutlich die ganze Nach : in seinem
Versteck , wobei er sich eine Sammelkasse der Aufseher mit
etwa 25 Mk. Inhalt und die schon erwähnte Mütze an¬
eignete, und erst morgens gegen 4 Uhr kehrte er unbehelligtder Anstalt den Rücken und zwar soll er mit den im Auf¬
seherzimmer gefundenen Schlüsseln die Türen geöffnet haben.Von anderer Seite hört man , eine im Hofe befindliche
Leiter habe Karle den Weg in die Freihell gebahnt. Die
Festnahme des Flüchtlings ist bis jetzt nicht gelungen, über¬
haupt scheinen seine Spuren vom Orte seiner Eglosheimer
„ Tätigkeit" ab zu fehlen.

js Heidenheim, 13 . Oktober. In Gussenstadt spielte
der Sohn des Baumwarts Allgöwer mit einer Platzpatrone,als diese zersprang und ihn durch Splitter am Halse tödlich
verletzte. Der Knabe verblutete in wenigen Minuten.

Graf Zeppelin und sein Werk.
" Friedrichshafen , 13 . Oktober. Prinz Heinrich

fuhr heute morgen 9 Uhr mit dem Grafen Zeppelin nach
Manzell hinaus , um dort die Ballonhalle und die Anlagen
zu besichtigen. Mit außerordentlichem Interesse studierte er
das Fahrzeug in allen Einzelheiten mehr als zwei Stunden
lang und gab wiederholt seinem Entzücken über dieses tech¬
nische Wunderwerk Ausdruck . Der Prinz reist heute nach¬
mittag über Mannheim nach Berlin , wird aber zu den
Aufstiegen wieder in Friedrichshasen eintreffen.

jj Wilhelmshaven , 13 . Ott . Die heute Nacht von dem
Lotsen - Schooner „ Wangeroog " geretteten Luftschiffer find
die Insassen des amerikanischen Ballons „ St . Louis "

, der
an der Gordon - Bennettfahrt teilgenommen hatten . Ter
Ballon ist in der Nordsee untergegangen.



II Jork , 13 . Oktober . Der Ballon Württemberg (Dauer¬
fahrt) landete nordöstlich Borstal glatt im Sumpf um 2 .05

Ausländisches.
II Rom , 13 . Oktober . „ Osservatore Romano " ver¬

öffentlichte heute abend einen päpstlichen Erlaß , der die
Gründung eines zweimal im Monat erscheinenden Blattes
für die Veröffentlichung von Gesetzen und offiziellen Kund¬
gebungen des Heiligen Stuhles anordnet.

Die Eroberung der Luft.
II Der amerikanische „ Flieger" Wilbur Wright hat vor

einer französischen Kommission die Hauptbedingungen des
Vertrages erfüllt, der zwischen dem Syndikat zur Erwerbung
des Flugapparats und den Brüdern Wright geschlossen war.
Er blieb mit einem Passagier, einem Vorrat von Benzin,
Oel und Wasser eine Stunde und zehn Minuten in der
Luft und durchmaß eine Strecke von über 55 , nach anderen
Angaben sogar von 65 bis 70 Km . Er wird zunächst
250 000 Fr . erhalten, denen die gleiche Summe nach Ab¬
lauf von vier Wochen folgen wird , wenn der Amerikaner
drei Führer zur Lenkung des Apparats ausgebildet hat.
Diese Führer werden vom französischen Kriegs- und vom
Marineministerium bestimmt . Der Begleiter Whrigts war
der Professor Painleve . Sein Urteil lautet : „ Die Luft ist
erorbert. Das Jahr 1908 wird in der Geschichte der Wissen¬
schaft das Jahr bedeuten , in dem der erste Mensch geflogen ist .

"

Die Persischen Revolutionäre
haben in Täbris einen Erfolg errungen. Nach mehrtägiger
Schießerei hat das dem Schah ergebene Stadtviertel Dawatschi
die Waffen gestreckt und sich den Anhängern von
Sattar -Khan mit 4 Geschützen ergeben , nachdem es mit
den Revolutionären 4 Monate gekämpft hatte. Auch die
Stadtviertel Surgab und Mickdam haben sich ergeben.

Die Balkan -Wirren.
Die Stimmung in Konstantinopel.

' Konstantinopel , 13 . Okt . Gestern und vorgestern
wurden in den Vororten Panazia und Jedikulö große
Bombenfunde gemacht . Die A g it ati o n g e gen
Oesterreich ist grenzenlos , der Boykott aller österreich¬
ischen Geschäfte dauert fort. Mit großer Frechheit heften
junge Leute in weißem Fez aufreizende Plakate gegen Oester¬
reich sogar in alle Abteile der Orientbahn . Die Polizei
verweigert ihre Hilfe.

* Konstantinopel , 13 . Okt . Infolge der von eng¬
lischer und italienischer Seite geschickt geschürten
Hetzereien gegenOe ft erreich und Deutsch¬
land läßt die Entrüstung der Türken gegen die Bulgaren
nach . Das Mißtrauen gegen England wächst allerdings in
türkischen Kreisen . Italien weiß seine Kompensationspläne
geschickter zu verdecken. Dies ist die Ansicht der maßgeben¬
den diplomatischen europäischen Kreise.

II Konstantinopel , 13 . Oktober. Die heutigen türkischen
Blätter heben mit großer Befriedigung die türkenfreundliche
Haltung aller Mächte hervor. Jeni Gazeta weist besonders
auf die Haltung Deutschlands hin . Das Organ
des juvgtürkischen Komitees sagt , die Türkei könne die O ef f-
nung der Meerenge niemals gestatten, weil
dann die russische Flotte eine beständige Gefahr für das
Ottomannentum bilden würde.

js Konstantinopel, 13 . Oktober . Der Minister des
Aeußern sagte in einem von der Zeitung La Turquie ver¬
öffentlichten Interview , die Botschafter der Schutz¬
mächte Kretas hätten ihm erklärt , daß die
Mächte den Anschluß Kretas an Griechenland
nicht gestatteten. Die meisten türkischen Blätter ent¬

halten dagegen nur die Mitteilung , daß von Rußland
eine solche Erklärung erfolgt sei.

* Paris , 13 . Okt . Der „Temps" erfährt von einem
aktiven türkischen Minister , daß die ottomanische Regierung
auch bereit ist, die Neuordnung der Dinge in Bulgarien
anzunehmen, ebenso den Anschluß Kretas an Griechen¬
land gutzuheißen . Was die Türkei ihrerseits von Bulgarien
verlangt , ist das Aufhören der Makedonien bedrohenden
Bandenbildung.
Eine Massenkundgebung gegen Oesterreich-Ungarn

und Bulgarien.
* Konstantinopel , 14 . Okt . Der Riesenhof der Ahmed

Moschee, von der man einen wundervollen Blick auf die
Propontis hat, konnte die Tausende von Menschen , welche
soeben dem geschickt organisierten Meeting beiwohnten, nicht
fassen. Alle Gesellschaftsklassen und eine Anzahl türkischer
Frauen sind vertreten. Montenegrinische , serbische
und griechische Deputationen rücken mit ihren
Trikoloren unter tosendem Beifall an . Auf ihren Fahnen
sind weithin sichtbare Inschriften wie : „ Es lebe das Recht
der Türkei " zu lesen. Eine griechische Jungfrau sprengt
Weihwasser über die Versammlung. Ein frenetischer Beisall-
sturm bricht aus , als eine englische Fahne die breiten
Marmorstufen der Moschee emporgetragen wird. Ein älterer
Hodscha hält eine flammende Rede gegen Oesterreich - Ungarn
und Bulgarien . Die Zuhörer scheinen vollständig elektrisiert.
Es herrscht sichtliche Kriegsstimmung.

Bulgarien wünscht keinen Krieg.
II Sofia , 13 . Oktober . Die „Agence Bulgare" teilt

mit, die im Ausland verbreitete Meldung , Bulgarien be¬
reite ein Ultimatum an die Türkei vor, in
dem dieser für den Fall , daß sie nicht binnen 3 Tagen die
Unabhängigkeit Bulgariens anerkannt, mit einer Kriegs¬
erklärung gedroht werden soll , ist völlig unbegründet.
Bulgarien wünsche keinen .Kr eg mit der Türkei und sei stets
ein Gegner eines solchen Krieges gewesen.

Serbien , Montenegro und Griechenland.
II Wien , 13 . Okt . Wie der N . Freien Presse aus Bel¬

grad gemeldet wird, zeigten die Straßen gestern das gewohnte
Aussehen. Die Studenten besuchten die Universität. Der
Minister des Aeußern wird in dieser Woche eine mehrwöchige
Auslandsreise antreten.

* Rom , 13 . Okt . Der serbische Kronprinz er¬
klärte einem Korrespondenten der „Lribuna "

, der Augenblick
sei ernst ; er erinnere ihn an die Lage Italiens in den
Jahren l 848 und 1859 . „Wir sind ein ungeduldiges kleines
Piemont und haben vor uns denselben Gegner. Man sagt,
wir schreien ; aber es ist Fleisch von unserem Fleisch, das
uns entrissen wird , und wir sollen nicht schreien ?" Der
Kronprinz erklärte den Beschluß der Skuptschina für weise.
„Wir glauben, daß Rußland , Italien , England und Frank¬
reich nie einen gegen das Völkerrecht verstoßenden Akt
sanktionieren werden .

"
II Sofia , 13 . Okt . Heute erschien ein Ukas , womit die

für den 18. Okt . anberaumten Sobranjeersatzwahlen wegen
der Einberufung der Reservisten zur Waffenübung auf No¬
vember verschoben worden. Militärischen Kreisen ist aus
Philipoppel die Nachricht zugegangen , daß das dortige
Munitionsdepot vorgestern von mehreren Personen über¬
fallen wurde, von denen einige verhaftet wurden. Sie be¬
haupteten, Mohammedaner aus Bulgarien zu sein.' London , 13 . Oktober . Der hiesige serbische Gesandte
dementiert das Gerücht , daß König Peter abdanken und die
Krone dem Herzog von Connaught angeboten werden würde.' Berlin , 13 . Okt . Aus St . Petersburg wird dem
„ Lokal - Anz .

" gemeldet : Die „ Nowoje Wremja " meldet,
daß der Fürst von Montenegro dem Zaren ein

Telegramm sandte , wonach die einzige Zufriedenstel¬
lung Serbiens und Montenegros in der Tei¬
lung des Sandschaks Nowibazar bestünde . Auf
der bevorstehenden Konferenz möge Rußland die Teilungs¬
frage anregen.

II Cetinje , 13 . Okt . Gestern schlug die montenegrinische
Bevölkerung die Fenster des österreichisch- ungarischen Consu-
lats in Antivari ein . Als der Fürst Nachricht davon er¬
hielt , eilte er sofort im Automobil zum Consulat und bat
persönlich um Entschuldigung.

II Cettinje , 13 . Okt . Die Sküpschtiua hat einstimmig
ein Vertrauensvotum für die Regierung angenom¬
men , in dem sie dieser volle Bewegungsfreiheit für die Ver¬
teidigung der Ehre Montenegros und der Interessen der
serbischen Sache läßt.

Is Athen , 13 . Oktober . Aus Dedeagatsch wird gemeldet:
Gestern wurden hier Zettel angeschlagen , durch die die Kauf¬
leute aufgefordert werden, keine Bestellungen bei österreichi¬
schen Lieferanten zu machen, in denen ferner die Schiffer auf-
gefordert werden , nicht auf Dampfer des Oesterreichischen
Lloyd zu gehen.

Die Verhandlungen in London.
II London , 13 . Okt . Das Reutersche Bureau erfährt,

daß die Konferenzen , die Minister Jswolski , im Auswärtigen
Amte hatte, vorwiegend die Frage , wie man derTürkei
eine ausreichende Kompensation verschaffe,
und wie man Mittel finde, um das Vorgehen Oesterreich-
Ungarns zu einem rechtlichen und gesetzmäßigen zu gestalten,
zum Gegenstand hatte. Dieses Vorgehen müsse, soviel stehe
fest, als vollendete Tatsache angesehen werden . Der einzig
praktische Weg, der Türkei Kompensationen zu sichern, scheme
darin zu bestehen, daß man der Kompensation einen finan¬
ziellen Charakter gebe. Es sei nicht unmöglich , daß die
Kompensation die Form einer garantierten türkischen Anleihe
annehme. Man habe Grund , anzunehmen,? Jt a li e n und
Deutschland würden sich den Gesichtspunkten
Englands , Frankreichs und Rußlands bezügl.
der Notwendigkeit einer Konferenz ans chließen.

Schreckliches Grubenunglück.
Kömgshütie, 14 . Okt . (Telegr .) Auf der Königsgrube

brach heute vormittag Feuer aus . V Tote sind zu Tage
gefördert worden. Gegen 1VV Mann befinden sich noch
in der Grube und gelten als verloren.

Vermischtes.
II Auf dem Hauptbahnhof iu Hannover wurden am

Montag früh ein Mann und eine Frau von dem einfahren¬
den D -Zuge Nr . 5 erfaßt und sofort getötet. Der Mann
wollte angeblich die in Gefahr befindliche Frau retten.

8 Todessturz vom Straßburger Münster . Ein älterer
Herr stürzte sich am Montag von der Plattform des Straß¬
burger Münsters aufs Pflaster und wurde vollständig zer¬
schmettert . Ein Vorübergehender wäre beinahe erschlagen
worden.

8 Submissionsblüte . Der 3 / s Kilometer lange Tunnel
zwischen Schlüchtern und Flieden zur Umgehung des Bahn¬
hofs von Elm (Frankfurt - Bebraer Bahnstrecke) ist zur Ver¬
gebung ausgeschrieben worden. Das niedrigste Angebot war
4 385 000 Mark und das höchste 14 900000 Mark . Das
ergibt eine Differenz von 9 Millionen!

8 Eigentümlich . Bei Helmstadt fiel ein Kutscher von
seinem Wagen und kam unter das Vorderrad , das ihm das
eine Ohr abfuhr. Unwillkürlich drehte sich der Verletzte
um , wodurch das andere Ohr vom Hinterrad erfaßt und
ebenfalls vom Kopf getrennt wurde.

8 Studios Abschied . In der letzten Nummer der „ Je-
naisch. Ztg .

" veröffentlicht ein bemoster Bursche, Student

Sucht dich die Freude, grüße sie,
Sie schmückt das Erdenleben,
Gib Raum ihr, und vergiß es nie,
Daß Flügel ihr gegeben . I . Sturm.

Erkämpftes Glück.
Roman von H . Deutschmann.

Nachdruck verboten.
John Smiles hatte sich wieder an den Schreibtisch ge¬

fetzt und seinen Kopf auf die Hand gestützt und hörte so.
wie in eigene Gedanken versunken, auf die ErzählunaBankiers. Dieser aber sprach weiter ; er gebrauchte ' -
nur kurze Sätze , manchmal endete er mit einem halb vollem
deteu Satz . Martin mochte wohl als Börsenkenner große
Geschäftsgewandtheit besitzen , aber es kehlte ihm die Fähig¬keit. mit wenigen Worten viel zu sagen.

-Wieviel ich Kläre , das ist meine Tochter . Wie viel
ihr mitgebe , das ist ja Nebensache, aber es sind immer¬

hin mehr wie sechshunderttausend ! Das wird ihr genügen!Da sie mein einziges Kind ist . so muß ich entsprechend um
kic bekümmert sein . Natürlich ! Ich werde alt! Meine Frau
ist auch schon tot! Wer weiß , wie bald Kläre dann auch
allein wäre Wahl macht Qual ! So ist es ! Nun will ich
Kläre standesgemäß verheiratet wissen . Und das ist schwer!In Frankfurt schwer! Es gibt hier ja Geld ! Biel Geld!
Aber der Adel ! Es gibt hier eigentlich keinen Adel ! Wirk¬
lich nicht! Nur Bürgerliche ! Ich bin ja auch selbst einer
aber man möchte doch frei werden ? Da möchte ich nun
ch« einen alten Adel zum Schwiegersohn !"

Mit großer Geduld hatte Smiles bisher der Erzählunc
des Bankiers zugehört. Da dieser noch immer nicht auf

seinen Wunsch zu sprechen kam , unterbrach ihn Smiles und
sagte : „Ich denke, nun genügend unterrichtet zu sein . Was
soll ich jetzt tun?"

Einen Augenblick wurde Martin unruhig , dann aber er¬
zählte er mit derselben Ruhe weiter : „Es kommt noch!
Gewiß ! Sehen Sie , da habe ich nun so einen alten Adel.
Den Namen erfahren Sie noch! Er wirbt um Kläre! Der
Adel ist alt und echt ! Ich würde ihm Kläre geben! Trotz
seiner Schulden ! Und er hat Schulden! Kann sie ja be¬
zahlen . Aber ! Wie er lebt! Das ist es ! Man erzählt
sich so mancherlei ! Es mag ja nur aus der Luft gegriffen
sein . Aber man möchte doch gewiß geben! "

„Ah . ich verstehe! Sie wünschen also genaue Auskünfte
über das Privatleben ihres Schwiegersohnes " .

„Ist es noch nicht! Hoffe es!"

„Sein Name?"
^ >on Stauffen!"
Smiles runzelte die Stirne , die Augenbraunen schoben

sich zusammen , als er diesen Namen hörte. Dann fragte
er : „Der junge Theo von Stauffen?"

„Gewiß ! Kennen Sie ihn?
„Was wünschen Sie alles zu wissen?"
„Natürlich, wie er finanziell steht ! Wie viel Schulden!

Ob er noch etwas zu erwarten hat! Und wie er lebt! Ob
Kläre auch glücklich werden kann" .

Die Finger des Detektivs spielten mit einem kurzen
Bleistift , den sie nervös hin - und herdrehten . „ Ich kann
Ihnen gleich einigen Aufschluß erteilen . Theo von Stauffen
ist ein Lebemann , vor allem ein leidenschaftlicher Spieler.
Seine Schulden sind immens! Von zwei- bis dreimalhun-
derttausend wird gesprochen" .

Las ist viel ! Sehr viel ! Aber ich kann eS ja zahlen!
Sein Adel ist ja echt!"

„Gewiß ! Aber arg beschmutzt ! Leichtlebig wie er ist,

wage ich es nicht , Ihnen Garantien für das zukünftige
Glück Ihrer Tochter als seiner Gattin zu geben .

"

„Pah ! Leichtlebig! Spieler ! Das sind alle , so lange
sie jung sind . Wenn sonst nichts vorliegt, dann kann ich
ruhig sein.

"
'
Las ist mir jetzt bekannt ! Mehr wird sich ergeben,

falls Sie wünschen, daß ich ihn beobachte .
"

„Ja ! Das tun Sie ! Ich bezahle !"

„Gut! Ich werde ihn bei Tag und bei Nacht , zehn
Tage hindurch überwachen . Das genügt ! Dann werde ich
über alles Ausschluß geben können .

"

„Sehr schön ! Vor allem auch seine Vergangenheit!"

„Gewiß !"
„ Und der Kostenpunkt?"
„Da ich sowohl bei Tag und bei Nacht in Tätigkeit

sein muß , so denke ich , bezahlen Sie vorerst eine Anzah¬
lung von dreihundert Mark. Im übrigen wird Rechnung
gestellt " .

„Kann ich das gleich erledigen ? "
. .

„Im Bureau bitte das zu besorgen ?"

„Wird geschehen ?"
„Um nochmals zu wiederholen . Ich werde Theo von

Stauffen in allem überwachen lassen. Sie dürfen versichert
sein , daß Sie mit der Auskunft zufrieden sein können !"

„ Gut!"
„Dann ist alles weitere erledigt!"
„Kann ich gehen?"
„Jawohl !" John Smiles geleite den Bankier, der

als ein vielfacher Millionär in ganz Frankfurt dem Namen
nach bekannt war , in das Bureau , verabschiedete sich dort
und überließ die Regelung der Geldangelegenheit feinen
Angestellten . Dann kehrte er wieder in seinPrivatzimmer
zurück . Dort erledigte er mit gleicher Ruhe seine Arbeit.
Dann aber lehnte er sich in den Lehnstuhl zurück . Ein



der Philologie G . Pfaender , folgende Anzeige : „ Bei mei¬
nem Scheiden von Jena drängt es mich , meinen sämt¬
lichen Gläubigern , den sehr werten Herren Gerichtsvoll¬
ziehern, sowie allen Droschkenkutschern, Dienstmännern, Brief¬
trägern , Polizisten usw . ein herzliches Lebewohl zuzurufen .

"
8 Ein Londoner Bühnenkünstler trug jüngst einen Ge¬

sellschaftsanzug , der in leuchtendem Hellblau erstrahlte . Da
der Herr zu den „ Modekönigen" gehören soll, sieht man
schon im Geiste den hellblauen Rock und Frack in Gesell¬
schaften austauchen.

8 ? Vg Millionen Hungernder in England ? Die Lon¬
doner Arbeitervereinigungbeziffert die Zahl der Arbeitslosen
in einem Schreiben an die englische Regierung auf sieben
und eine halbe Million , Frauen und Kinder mitgerechnet.
Die Eingabe verlangt die Bildung eines Arbeitsministeriums
und eines ständigen staatlichen Stellungsnachweises für Ar¬
beitslose.

8 Der Ursprung der Orden . Muley Hafid hat soeben
einen neuen Orden gestiftet und damit die Zahl jener nied¬
lichen Schmuckstücke vermehrt, nach denen so viele Menschen
Knopflochschmerzen leiden . Die Ordenszeichen waren aber
nicht immer blos Dekorationsstücke . Ursprünglich waren die
Orden ein die christliche Ritterschaft aller Nationen umfas¬
sendes Symbol für die Verteidigung Palästinas gegen die
Ungläubigen wie für den Kampf gegen die heidnischen
Slawenvölker ; von diesen Orden existierten vier ; der 1350
gestiftete englischeHosenbandorden, der savoyischeAnnunziaten-
orden von 1360 , der burgundische vom Goldenen Vließ
1429 und der jülichsche vom St . Hubertus 1444 . Von
diesen ist nur der erstgenannte unverändert geblieben : der
herzoglich savoyische ist jetzt königlich- italienisch , das Goldene
Vließ wird von Spanien und von Oesterreich verliehen , und
der St . Hubertus kam mit Jülich an die Kurpfalz und
mit dieser an das 1806 zur Königswürde gelangte Bayern.
Sehr vornehm wurden alsbald trotz ihrer späten Stiftung
der russische Andreasorden von 1698 und der preußische
Schwarze Adlerorden von 1701 ; ihre Stifter , Peter der
Große und König Friedrich I . , beanspruchten für sie sofort
eine der ersten Stellen in der betreffenden Rangliste, und
die schnell emporsteigende Macht ihrer Staaten half den
Anspruch durchsetzen . Von den Orden der skandinavischen
Königreiche ist der dänische Elefantenorden 1693 , der schwe-
discheSeraphinenorden1748 gestiftet morden . Obgleich demnach
beide letztgenannten Ordensauszeichnungen verhältnismäßig
jung sind , gelten sie doch für sehr vornehm, und besonders
ist die Namen- und Wappensammlung der Seraphimritter
in der die schwedischen Königsgrüste enthaltenden Stockholmer
Ritterholmskirche weltberühmt.

8 Eine hübsche Satire auf die Balkanwirren veröffent¬
licht der Pariser „ Gil Blas "

. Man ist danach übereinge¬
kommen , von einer Konferenz abzusehen , sondern es wird sich
von jetzt an alles „ en famille " und auf telegraphischem Wege
abspielen ( telephonieren kann man nicht, weil das Telephon
der französischen Republik momentan nicht in Ordnung ist) .
Es ergeben sich folgende Telegramme:

„ Franz Josef von Oesterreich an den Kaiser
von Rußland , den König von England und den Präsidenten
der französischen Republik 6 . Oktober , 10 Uhr vormittags.
Liebe Vettern ! Da mir der Arzt dringend geraten hat , etivas
gegen meinen Schnupfen zu nehmen , habe ich beschloßen,
Bosniens und die Herzegowina definitiv zu verschlucken . Es
geht ausgezeichnet hinunter . Wenn ich es mit einer guten
Flasche Hunyadi -Janos von 1866 begieße, glaube ich der
Türkei sogar noch etwas herausgeben zu können ; mit Eurer
gütigen Erlaubnis möchte ich das Novibazar nennen. Gott
behüte und beschütze Euch . Franz Josef , Kaiser u . König.

Nachschrift . Mein kleiner Freund Ferdinand benutzt die
Gelegenheit , um die Krone von Bulgarien aufzuheben , die
keinem Menschen mehr gehörte und seit Jahrhunderten

sonderbarer Auftrag war es . Er dachte an Martin ! Wie

dieser seine Tochter verkaufte . Ob diese eine Zuneigung
oder Liebe zu diesem höchst zweifelhaften Ehemann Theo
von Stauffen hatte? Sicherlich nicht . Daran hatte Martin
auch nie gedacht. Für ihn hieß Glück — einen Namen ha-
ben . Wenn seine Tochter eine .von Stauffen" würde, das
hieß er wohl — eher Glück . Und Smiles hatte die Ueber-
zengung . Martin würde seine Tochter mit dem alten Adel
Vereinen und sollte die Auskunft eine noch so ungünstige
werden . Er kannte den Beglückten. Er sah vor sich die
hagere , verlebte Gestalt mit dem gelblichen Gesichte , das
Monokel im Auge ! Del: Adel hatte die Zukunft in jedem
Geldstaate . War es doch in Amerika nicht anders . Die
Millionäre der neuen Welt suchten die Adels der alten Welt.
Was würde er neues erfahren, wenn er diesen Theo von
Stauffen überwachte? Trinkgelage! Heimliche Spielhöllen!
Orgien! Wie oft schon hatte er dieses gesehen. Ein Ekel
vor diesem Schmutz Pakte ihn. Und ein unwillkürliches
Mitleid mit dem Mädchen , das an diesen Mann gekettet
werden sollte, ergriff ihn . Ahnungslos war diese Tochter
des Bankiers. Und ihre Zukunft sollte an der Seite eines
solchen Gatten verpestet werden ? Diesen Gedanken gab sich
Smiles hin . Er war ein Träumer . Stundenlang konnte
er seinen eigenen Gedanken nachgrübeln , ohne müde zu
werden . Dann aber , wenn es zu arbeiten galt , dann war
er ebenso unermüdlich . Das war sein Vorteil , daß er grü¬
belnd alle Geheimnisse zu lösen suchte . Für alles hatte er
Interesse. Und sein Interesse ließ ihn nie ruhen, ehe er
nicht eine Lösung oder eine Befriedigung seines Interesses
gefunden hatte.

Wieder trat ein Schreiber ein und überreichte ihm eine
Visitenkarte : „Diese Dame wünscht Sie zu sprechen.

"

Die Karte war lang und schmal, zierlicher Elfenbein¬
karton . Darauf stand der Name: . Kläre Martin .

"

herumlag. Macht ihm doch die Freude und nennt ihn
von jetzt an Zar oder Zarchen, um Verwechslungen zu ver¬
meiden . Ihm macht es Vergnügen und Euch kostets nichts ! "

„ König Eduard von England an den Kaiser
von Oesterreich . 11 Uhr vormittags . Einverstanden. Herz¬
lichste Gratulation . Habe Deine Mitteilung zur Kenntnis
genommen und will Dir bei dieser Gelegenheit eine Neuig¬
keit verraten, die Dir mindestens ebenso großes Vergnügen
bereiten dürfte. Ich annektiere Ägypten und schenke der
Türkei dafür die Insel Cypern, die ich noch nie besessen
habe . Gott erhalte Dich bei Humor.

Dein alter Eduard for ever .
"

„ Nikolaus II . , Zar aller Reußen, der einzige, der
wahre Zar (eingetragene Fabrikmarke) . 12 Uhr. Eine aus¬
gezeichnete Idee , die Ihr da hattet ! Ich habe inzwischen
dem Schah einen schönen Streich gespielt . Unter dem nichtigen
Vorwände, daß die Kosaken sein Parlament bombardiert
haben , habe ich heute früh vor dem Frühstück ganz Persien
annektiert . Das Gesicht des Königs der Könige hättet Ihr
sehen müssen ! Ihr würdet Euch vor Lachen den Bauch
gehalten haben ! Mit brüderlichem Händedruck Nikolaus.

"

„Präsident Fallt er es an den Kaiser von Oester¬
reich . 1 Uhr nachmittags. Bravo ! Nein, so was ! Apropos:
Pichon beauftragt mich , Ihnen allerlei Liebes zu sagen und
Sie zu benachrichtigen , daß wir Tunis und Marokko annek¬
tieren . Eine Liebe ist der andern wert. Dem Sultan von
Konstantinopel, dem Beherrscher der Gläubigen, schenken wir
Ceuta, das den Spaniern gehört, und außerdem Mulay
Hafid, den er aufspießen lassen kann . Das wird ihn immer¬
hin eine oder zwei Stunden lang amüsieren . Ich umarme
Eure Majestät aus angemessener Entfernung . Armand .

"

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des deutschen Landwirtschaftsrats

vom 6 . bis 12 . Oktober 1908.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualiät , wobei das Mehr (- ff) bezw. Weniger (—) gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Mannheim 233 ' ,z (-ffllVs ) 190 (— 1 ) 174 (—2)
Straßburg 217/ ° ( —) 195 (—) 185 (—5)
Stuttgart 222 '/s (—) 182 ' --. (—) 170 (-ff5)
München 223 (ff- 3) 180 (ff- 2 ) 174 (-ff2)

Handel und Verkehr.
ss Stuttgart , 10 . Oktober . (Schlachtviemarkt .) Zuge¬

trieben : 27 Ochsen, 17 Bullen , 219 Kalbeln und Kühe,
260 Kälber, 465 Sckweine. Verkauft 24 Ochsen, 14
Bullen, 172 Kalbeln und Kühe , 260 Kälber, 465 Schweine.
Erlös aus /e Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualität,
«) ausgemäschtete von — bis — Pfg . , 2 . Qual . - ) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) : 1 . Qual,
s ) vollfleische, von 66 bis 68 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 64 bis 65 Pfg . ; Stiere und
Iungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 83 bis 84 Pfg . ,
2 . Qualität b) fleischige von 80 bis 81 Pfg -, 3 . Qualität
v) geringere von 76 bis 79 Pfg; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b ) ältere
gemästete von 59 bis 69 Pfg . , 3 . Qualität e) geringere
von 39 bis 49 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 92 bis 94 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 89 bis 91 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 86 bis 88 Pfg . ; Schweine 1 . Qualität a) junge
fleischige 77 bis 78 Pfg . , 2 . Qualität k) schwere fette von
76 bis 77 Pfg . 3 . Qual , o) geringere von 66 bis 70 Pfg.

Sonderbar ! Eben waren seine Gedanken bei ihr , die
er gar nicht kannte . Was wollte sie? Wußte sie , daß er
von ihr mehr wußte , als sie Wohl ahnen mochte?

„ Lasten Sie die Dame eintreten ! " Seine Stimme klang
so ruhig, als hätte er nicht im geringsten ein Interesse da¬
ran ; und doch fühlte er eine innerliche Unruhe, wie er es

jedesmal verspürte , so oft eine Sache von außergewöhn
lichem Interesse für ihn war.

Kläre Martin trat ein.
Sie war eins üppige, interessante Erscheinung , di«

Tochter ihres Taters . Derselbe Mund, etwas aufgewor-
fene, blühende Lippen , hinter denen weiße Zähne blitzten.
Die schwarzen Augen verrieten große Leidenschaft und ein
zehrendes Feuer . Das schwarze , glänzende Haar war ge-
schmackvoll frisiert , die rosigen Ohrläppchen guckten wie ver-
schämt aus der üppigen Fülle des Haares . Das ganz an¬
liegende Kleid ließ ihre ebenmäßigen Körperformen in vol¬
ler Reize und Schönheit erscheinen. Trotz dieser ausge¬
prägten Reife war das Gesicht von jugendliche Frische und
mochte für kaum älter als neunzehn Jahre sein.

Mit einer einladenden Handbewegung forderte sie
Smiles zum Sitzen auf . Aber sie blieb stehen und begann
ohne einer weiteren Einladung mit aufgeregter Stimme:
„Mein Herr, man hat Sie mir empfohlen . Ich wünsche,
daß Sie das Vertrauen rechtfertigen , das ich zu Ihnen
habe. Sie müssen mir helfen . Ich will gern alles
zahlen !"

Ae letzten Worte verrieten wieder die Tochter des
Vaters . Das waren Smiles Gedanken.

Kläre Martin aber erzählte wieder weiter tn einer
schier endlosen Wortschwall : „Ich kann ja nie. Das ist
doch unmöglich . Und wenn es Papa von mir noch so sehr
verlangt, so werde ich es mit allen Mitteln eben zu Hinter¬
treiben wissen. Und Sie , mein Herr, müssen mir behilflich

Verlauf des Marktes : Kälber und Schweine lebhaft, Groß¬
vieh mäßig.

Obstpreise.
* Altensteig, 14 . Oktober. Auf dem heutigen Obst-

markt waren 6 Körbe gebrochene Aepfel zugeführt . Erlös
per Ztr . 5 Mk. Zwetschgen waren 12 Körbe auf dem
Markt und kostete der Ztr . 4 Mk. , das Pfund 5 Pfg.

-n . Ebhausen , 13 . Okt . Auf hiesiger Station werden
täglich ca . 200 Ztr . Most - und Tafelobst, ebenso ca.
100 Ztr . Zwetschgen versandt. Preise werden bezahlt
hier 2,60—2,80 Mk. pro Ztr . Mo st ob st , 5—6 Mk. pro
Zentner Tafelobst . Zwetschgen zu Brennerei¬
zwecken gelten 3 Mk. , schöne Tafelzwetschgen
4,50 Mk. pro Ztr . Vorräte sind hier und in den Nach¬
barorten besonders an Zwetschgen , aber auch an Tafel - und
Mostohst immer noch in größerem Umfang vorhanden.

Herbstnachrichten.
' Untertürkheim , 12 . Okt . Bei der Lese der Frühtrauben

(Portugieser ) in den Kgl . Weinbergen ergab sich ein Gewicht
von 87—90 Grad ; im Vorjahr waren es 81—83 Grad.

* Besigheim, 12 . Okt . Lese beendigt . Käufe zu 170
bis 175 Mk. pro 3 Hektoliter . Noch Vorrat.

* Hessigheim a . N ., 12 . Okt . Käufe zu 170—180 Mk.
pro 3 Hektoliter . Vorrat noch ca . 150 Eimer erstklassiger
Bergweine.

* Schwaigern , 12 . Okt . Käufe zu 172 und 175 Mk.
Qualität so gut wie der serndige.

' Jngelfingen , 12 . Okt . Die Weingärtnergesellschaft
hat den Beginn der Weinlese auf 19 . Oktober festgesetzt.

* In Schnait Käufe zu 210 und 215 Mk. für 3 Hekt.

VorarrSfichtticheS Wetter
Donnerstag , 15 . Oktober : Heiter, trocken, warm.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lau ! , Mensteig.

Orient und Sudan können im nächsten Jahre be-
guem und ohne zu große Kosten unter Anschluß an die be¬
kannten Bolthausen' fchen Gesellschaftsreisen besucht werden.
Das soeben erschienene neue, reich illustrierte Programmheft
enthält für Januar -Februar 1909 drei Touren nach Ober-
Aegypten bezw. nach Sudan , drei vollständige Frühjahrs-
Orientreisen und neun Sommer - bezw. Herbstfahrten nach
Griechenland, Constantinopel, Syrien , Palästina und Aegypten.
Die Reiseroute hat stets den Beifall der Teilnehmer an den
bisherigen 25 Orientfahrten gefunden , weil sie nichts ausläßt,
die Zeit praktisch einteilt, kein Ueberhasten bedingt, eine etwa
verhängte Quarantäne vermeidet , die Landung in Jaffa
ausschließt, weil sie die Eindrücke allmählich steigert , die
geringsten Anforderungen an die körperliche Leistungsfähigkeit
stellt , Land- und Seereisenmiteinander abwechseln läßt , schroffe
Uebergänge beim Klimawechsel meidet und einen Totalein¬
druck vom Orient vermittelt. Alles Nähere ist aus dem
für jeden Reiselustigen , Ansichtskarten - und Markensammler
interessanten Programmheft ersichtlich , welches auf Verlangen
kostenfrei von dem Veranstalter dieser Reisen Herrn Jul.
Balkhausen in Solingen zugewandt wird.

Mit Beginn der rauhen Jahreszeit empfiehlt sich die
tägliche Verwendung von Kaiser-Borax im Waschwasser als
Vorbeugungsmittel gegen rauhe und aufgesprungene Hände.
Kaiser -Borax macht selbst das härteste Wasser sofort weich
und die Haut wird durch regelmäßige Boraxwaschungen
gestärkt . Kaiser -Borax, nur echt in roten Kartons zu 10,
20 und 50 Pfg . , ist in den Drogerien, Apotheken , Kolonial¬
waren- , Parfümerie - und Seifengeschäften vorrätig.

sein, denn Sie können über alles leicht Aufschluß erhalten.
Sie brauchen nur Ihre Kostenrechnung zu stellen, so werde
ich gewiß anstandslos jeden Betrag bezahlen . Ich bin
nämlich die Tochter des Bankiers Martin !"

Lächelnd hatte ihr Smiles zugehört . Dann unterbrach
er sie, wobei er sie mit seinen grauen Augen durch¬
dringend ansah . „Daran zweifle ich nicht , mein liebes
Fräulein ! Aber ich muß doch vorerst wissen, was ' ch
tun soll!"

Eine jähe Röte färbte das hübsche Gesicht.
Sie ist eine ungewöhnliche Schönheit dachte Smiles,

der sich sehr Wohl denken konnte , was diese zu ihm
geführt hatte.

„Ach , Sie entschuldigen !"

„Gewiß !"
Eigentlich wäre es schade um sie , wenn er diese be¬

kommen würde , waren hierbei seine Gedanken.
„Mein Papa hat nämlich bestimmt, " begann sie wieder,

„ ich solle einen Herrn von Stauffen heiraten. Er ist wohl
von altem Adel , aber ich Haffe ihn. Ich mag ihn nicht.
Was soll ich da machen? Ich weiß, er zieht mit allen
Frauenzimmern herum, hat furchtbare Schulden, ist so häß¬
lich ! Nein, ich mag ihn nicht . Aber Papa will es . Er
verlangt es . Nun darf ich nicht widersprechen ! Ich darf
nicht . Aber ich mag auch diesen schrecklichen Menschen nicht,
denn er ist so . .

(Fortsetzung folgt.)

Gedankensplitter.
Mancher will durch seinen Schaden jeden belehren —

nur sich selber nicht.
„Das Glück ist blind," sagt der Mensch und geht

daran vorüber.



Ebhausen.

aMerts-Uinkaßung.
Zur . Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

>Verwandte , Freunde und Bekannte auf
l Kirchweih-Montag , den IS . Oktober ds. Js.
i in das Gasthaus z. „Hirsch " in Ebhausen
^
freundlichst einzuladen.

KM Wm-ll
Bäcker

Sohn des Johs . Wurster,
Schuhmachers in Berneck.

KchMe N«th
geb . Ohngemach

in
Ebhausen.

Kirchgang 11 Uhr in Ebhausen.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

K . Forstamt Pfalzgrafenweiler.

Stangen- «nd
RelsUerkanf.

Am Samstag , 17 . Oktober,
nachm . 2 Uhr , bei der Teichweg¬
saatschule aus dem Staatswald Hetz¬
winkel und Vord . Leimengrube 24
Flächenlose Reinigungsmaterial , und

nachmittags 4 Uhr in der Schwane
in Kälberbronn aus Grömbacherweg,
Unt . Rohrerswies , Mittl . Finster¬
grüble , Eschenteich und Unt . Stei-
nacherteich

18 'Lose Reinigungsmaterial , sowie
15 Stück tannene Baustangen III.
Kl . , 15 desgl . Hagstangen und
200 Bohnenstecken.

Unerreicht in Würzekrast und Aroma ist

m ^ 6 » Bestens empfohlen von

LIi8ö 8oiiumsoksi ^ Fe . , Lonlütopei.Iu fMkl I

scheint 6er Wasckprorek mit persil — 6ss
neueste un6 vollkommenste Wasckmittol äer

Legenwart. 8eine Waschki-asl is^ gkra6eru staunenerregenä.
Okne 8eite un6 8o6a , ohne Waschbrett , Neiden un6
öürsten , selbst ohne Zweites Wochen , nur 6urck Ninrutun von

psrsil allein , also ohne
je6e lVlülie un6
Arbeit v/irä 6ie

Wäsche
ilauernkl blen6en6 vlkik , ohne sie im geringsten anrugreifvn.
Larantiert cklorkrei , unsckä6Iich un6 gefahrlos!

. Wir vergüten sollen 8ehgllon, 6er ngohgö« iesenermeüsaselbst
bei fslsoker tln « on6ung öurck persil ontstsnilen sein sollte

ü lein ge rsd Ncsnisn ^ Oü . , 0Ü886lliüsi

auch 6er weltbekannten t-ienkels 6 ! eiek - 3ocjL.

Im Schweiße
feines Angesichts

hat man früher die Schuhe ge¬
bürstet . Vergangene Zeiten!
Mit Nigrin genügt es, das
Schuhzeug leicht mit einem
Lappen zu reiben . Hochglanz
im Moment!

Wiesbadener WoLksbücher
wurden bisher verkauft , seit im Jahre 1900 der Volks¬
bildungs -Verein in Wiesbaden mit dem Unternehmen
an die Oeffentlichkeit trat , ein Erfolg , der am deutlichsten für
die Güte der Sammlung spricht, welche in bezug auf Aus¬
wahl des Gebotenen, Ausstattung und Preis der Bücher
Mss- nlr rrirevsreicht enrvfotzlerr

wird.

rv . v . B
sollten in keinem Hause fehlen , in welchem Wert auf
gemütvollen , erziehenden Lesestoff gelegt wird . Sie sollen
aber auch in allen Bibliotheken für Schulen , Gemeinden,
Kasernen , Fabriken , Krankenhäuser und Genesungsheime

vollzählig vorhanden sein.
Jeder Volksfreund

sei auf die „W . V . B . " besonders hingewiesen ; den Vertrieb
der schmucken Bücher fördern, heißt helfen, die schlechte,
die Volksseele vergiftende Literatur unschädlich machen.

Die Wiesbadener Volksbücher sind auf
Lager in der
LV . Rirrev '

seheir VrrHtzairdlrrirs,
8t Lank , Altensteig.

Altensteig.
Ein Quantum

Zmishgei
hat zu verkaufen

Photograph Großmann.
Gestorbene.

Freudenstadt : Georg Braun , Glas¬
macher, 30 I.

Ravensburg : Rudolf Laur , Land¬
gerichtsrat a . D . , 86 I.

Marbach : Erwin Rau , Oberpostassi¬
stent, 30 I.

Zuffenhausen : Fritz Großmann , Fab¬
rikant .

'

Im Bankgebände ist die

wshllttirg
im 1 . Stock zu vermieten.

Sämtliche Räumlichkeiten können
schon auf 1 . November d . I . bezogen
werden.

Anfragen sind an Kassier Burg-
hard zu richten.
kanliwei'lrsl'banlr /Ulen8leig

E . G . m . u . H.
Welker. Burghard.

WvikövichsLavfev
u . Mga ^ Äwieüach

sowie bestes

Mtob
lbüpidsb Milli, kxlwcl su- fruchten

6« um!Lr.eMcIieiiiIe5,iis >Ibsms SskM.
Ollück6üls und Wosilbstioinmlicli»

Wi keil dslisdl und degskttdsskold UMWi dellsussndsn lögiicli Im Sedlsuott vm
vtzi'Xöiinel'iilmmIksine dorilioloiiNecksiimiinW

<D W
Pottion >L0lliei'IM.r2<>- L0MMi'«<.<2,

Niederlagen : Gottfr. Roh und
Joh . Roh , Küferm . , Altensteig,
Joh . Großhans Berneck.

ZV
in der W . Rreker ' scheu Buch¬
handlung , L . Lauk, Altensteig.

stets frisch zu haben bei

flllig, Oonäitoi-ei , ÜIl6N8leig.
Altensteig.

Frisch eingetroffen

sowie gute

I . wrrnßteV.

Frnchtpreise.
Nagold , 10 . Oktober . 1908.

Weizen . 13 SO 12 10 11 SO
Roggen . . 11 SS-
Haber . . 7 48-

Biktnalienpreise.
V, Klg. Butter . 130 Pfg.
3 Eier . IS Pfg.

Fruchtpreise.
Calw , 10 . Oktober . 1908.

Haber . . . . . 7 80 7 58 7 40

Zur Saison
ein mit vielen aparten Neuheiten^ o empfehleUlein

^ ausgepaueies ^ager m ^ ^
garnierten «nd «ngarnierte«

Damen - u
. Kinderhüten

unter Zusicherung reeller und aufmerksamer Bedienung.

Nettere Hüte werden pünktlich «nd billig fassoniert «nd garniert.
Hochachtungsvoll

^ a .Ibsnsbsts - A
^lrbeiter schürzen . grün und dunkelblau
Hanqschürzr«. schwarz, Zeugle und Kattun

Trägerschürze«. schwarz, grau , weiß und farbig

Kleiderschürzen,für Kinder und Erwachsene

Zierschürze», schwarz, weiß und farbig

Häugerschürzen,schwarz, grau und farbig

' 7 " 7' Kinderschürze«, schwarz, farbig , grau und weiß 7 7

Mkdchenschürzr «,
Knabenschürze«,

mit Träger , schwarz grau und farbig

Rrformschürze«, in allen Größen und Farben

empfiehlt in großer Answahl z« billigsten Preisen

S . HU . U » vI» 1 olKVr
Fritz Bühler jr.

ALLenfteig.
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